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Englandfeindliche Unruhen in Aegypten. 


Schwere Zuſammenſtöße mit der Polizei. — Die Nationaliſten 


fordern Nücktritt 


London, 13. November. In Kairo veranſtalteten 
üguptiſche Studenten am Mittwoch nach einer Reuter⸗ 
Meldung große englandfeindliche Kundgebungen, in deren 
Berlauf 39 Perſonen, darunter 19 Poliziſten, verletzt 


Auch in der ägyptiſchen Stadt Tantah haben ſchwere 
Unruhen ſtattgefunden. In einem blutigen Straßen⸗ 
kampf zwiſchen Polizei und einer jeindfeligen Menge 
wurden 45 Poliziſten verletzt, davon 13 ſchwer. Die Po⸗ 
liziſten eröffneten das Feuer auf die Angreifer, wobei 
ein Mann getötet und drei ſchwer verwundet wurden. Die 
Kundgeber fteckten ein Polizeiauto und ein Motorrad in 
Brand. 


Amtlich wird erklärt, daß es außer in Kairo und 
Tautah zu keinen ernſteren Unruhen in Aegypten gekom⸗ 
men ſei. Die ägyptiſche Regierung fordert das Volk auf, 
Ruhe zu bewahren. Sie weiſt auf die große Gefahr hin, 
der Aegypten bei einer Störung der öffentlichen Ordnung 
ausgeſetzt ſei. Die Studenten beſonders werden ermahnt, 
in die Unterrichtsräume zurückzukehren. Die Regierung 
jei entſchloſſen, unter allen Umſtänden die Ordnung auf⸗ 


rechtzuerhalten. N 


Kairo, 13. November. Nach den bisherigen Feſt⸗ 
tellungen ſind im Anſchluß an die Tumulte von Mittwoch 
mittag 19 verletzte Poliziſten und 18 verletzte Demon⸗ 
ſtranten in das ſtädtiſche Kranenkhaus eingeliefert wor⸗ 
den. Von den Poliziſten ſind 9 ſchwer verletzt. 

Sämtliche Geſandtſchaften ſind teils durch Polizei, 
teils durch Militärwachen geſchützt worden. Bei einer 
Demonſtration vor dem engliſchen Konſulat wurden die 
Schaufenſterſcheiben des größten Delikateßwarengeſchäfts 
in Kairo eingeworfen. 


Aufruf zur Revolution? 


Kairo, 13. November. Nahas Paſcha, der Führer 
der nationaliſtiſchen Wafd⸗Partei, hielt am Mittwoch 
nachmittag vor 20 000 Anhängern eine flammende Pro⸗ 
teſtrede gegen England und die engliſche Einmiſchung in 
innere Angelegenheiten Aegyptens. Die Rede gipfelte in 
der Bekanntgabe einer Entſchließung, die vier Punkte ent⸗ 
hält. 

Zunächſt wird das ägyptiſche Volk aufgeruſen, jede 
Jnſammenarbeit mit den Engländern einzuſtellen. Weiter 
mird der Rücktritt ber Regierung als Proteft gegen eng⸗ 
liſche Einmiſchung gefordert. Der dritte Punkt der Ent⸗ 


ſchließung beſagt, daß die Wafd⸗Partei der Regierung 


der Regierung. 


jede Unterſtützung verſagen werde, wenn fie nicht zurſul⸗ 
tritt. Schließlich wird jede Regierung abgelehnt, die mit 
den Engländern zuſammenarbeitet. 

Die Rede Nahas Paſchas wird in den Kreiſen, die 
nicht der Wafd⸗Partei angehören, als Aufruf zur Revolu⸗ 
tton angeſehen. f 

Am Mittwoch nachmittag iſt es in Kairo zu weiteren 
Straßenunruhen gekommen. Nach den bisherigen Feſt⸗ 
ſtellungen find dabei 47 Poliziſten und ebenſoviele Zivili⸗ 
ſten verletzt worden. Weiter wurde ein engliſcher Poli⸗ 
zeiinſpektor und der Präſident des oberſten Arbeiterrates 
verletzt. Bei letzterem handelt es ſich un den Anhänger 
der Wafd⸗Partei Hamdi Bey Seſelnasr. 


Polisei ſtürmt das Voltshaus in Kairo. 

Kairo, 14. November. Die Erregung gegen Eng⸗ 
land, die die nationaliſtiſche Wafd⸗Partei in die Bevölke⸗ 
rung getragen hat, iſt außerordentlich ſtark. Nach Been⸗ 
digung der Maſſenverſammlung kam es, als Nahas Paſcha 
ſich zu dem Volkshaus, der Zentrale der Waſd⸗Partei be⸗ 
geben hatte, zu erneuten Zuſammenſtößen. Bei dem Ein⸗ 
tritt 
die ihn begleitete, in Hochrufe auf ihn aus. Ruſe wie 
„Nieder mit den Engländern!“ und „Es lebe die Revo⸗ 
lution!“ wurden laut. Die Polizei ging darauf mit der 
Waffe gegen die Menge vor und ſtürmte, als die Ruſe 
nicht verſtummen wollten, das Volkshaus. Zahlreiche 
Verhaftungen wurden vorgenommen. Bei dem Vorgehen 
der Polizei mit der Waſſe wurden etwa 30 Perſonen 
durch Schüſſe verlegt. Einer der Kundgeber wurde ge⸗ 
tötet. Auch mehrere Poliziſten erlitten Verletzungen. 

Die Geſamtzahl der Verletzten beider Seiten beläuft 
ſich bis Mittwoch in Kairo auf 100, in Tantah auf 70. 

Im Augenblick herrſcht zwar überall Ruhe, jedoch 
befürchtet die Regierung für Donnerstag die Fortſetzung 
der Unruhen und ein Uebergreifen auf die Provinz. 
Sämtliche Gouverneure und Polizeikommandanten haben 
Weiſungen erhalten. 

Der Streik aller ägyptiſchen Hochſchulen, der am 
Mittwoch begann, wird Donnerstag fortgeſetzt. 

Nach der ſcharfen englandfeindlichen Rede Nahas 
Paſchas und nach der Entſchließung, die in der Maſſen⸗ 
verſammlung bekanntgegeben worden war, nimmt man 
hier allgemein an, daß die Regierung zurück⸗ 
treten wird. Die weitere Entwicklung iſt allerdings 
völlig ungewiß. Nachhaltige Wirkungen auf den Mittel⸗ 
meerkonflikt werden aber nicht erwartet. 
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Erleichterungen bei der Abzahlung 
der Juveſtitionsanleihe. 

Die noch zu zahlende Summe in 10 Monatsraten zerlegt. 

Es iſt eine Verordnung des Finanzminiſteriums er⸗ 
ſchienen, die für die Zeichner der Inveſtitionsanleihe bei 
der Abzahlung der Reſtſumme Erleichterungen ſchafft. 
Und zwar werden die auf den Dezember, Januar und 
Februar entfallenden reſtlichen drei Monatsraten in zehn 
Monatsraten zerlegt werden, ſo daß die letzte Rate erſt 
im September 1936 zahlbar ſein wird. Dieſe Vergünſti⸗ 
gung wird jedoch nur denjenigen Zeichnern gewähr: wer⸗ 
den, die die bisherigen 7 Raten pünktlich entrichtet haben. 


Herabfetzung der Exelutionskoſten 

bei Heinen Beträgen. 

Das Finanzminiſterium hat eine Verordnung aus: 
gearbeitet, die verſchiedene Vorſchriften des Exekutions⸗ 
verfahrens abändert. Laut dieſer Verordnung werden 
die Exekutionskoſten bei Summen bis zu 50 Zloty, die 
bisher 5 bis 6 Zloty betrugen, um die Hälfte herabgeſetzt, 
wobei jedoch dieſe Koſten bei ganz kleinen Summen die | 


überſchreften 


Hälfte des einzuziehenden Betrages nicht 


dürfen. Außerdem ſoll die Zahl der Zwangsvollſtreckur⸗ 


gen herabgeſetzt werden, indem die Gläubiger, die bisher 


— 


Geplant war bekanntlich, 
7 
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den Finanzämtern ihre Forderungen zur Durchführung 
der Zwangseintreibung direkt zufandsen, verpflichtet wer⸗ 
den, dem Schuldner vorher ein Mahnſchreiben zu ſenden. 
Erſt nach Verlauf von neun Tagen nach Abſendung dieſes 
Mahnſchreibens durch den Gläubiger kann das Finanzamt 
zur Einleitung des Exekutionsverfahrens angegangen 
werden. Man hofft, daß die Zahl der Ex ⸗kutionsverfah⸗ 
den auf dieſe Weiſe bedeutend verringert werden wird. 


Borzeitiges Ende des Auſtrallenfluges 

Der von dem Major Karpinſki geplante Etappen⸗ 
flug nach Auſtralien hat nunmehr endgültig ein jähes 
Ende gefunden. Nachdem der Flug ſchon bisher durch 
wiederholte Defekte am Apparat unterbrochen werden 
mußte, hat der „Blaue Vogel“ nunmehr in Prachuab, 
nachdem der halbe Weg nach Auſtralien zurückgelegt wor⸗ 
den war, beim Start einen ſchweren Unfall erlitten. Der 


Apparat wurde ſo ſchwer beſchädigt, daß eine Fortſetzung 


des Fluges unmöglich erſcheint. Major Karpinſki wurde 
daher von ſeiner vorgeſetzten Behörde in Warſchau tele⸗ 
graphiſch aufgefordert, das Flugzeug auf ein Schiff zu 


verladen und auf dieſem Wege nach Polen zurück zniehren. u 
[Das heißt, daß die Abeiter, die während der Staatskon⸗ 


lager i- den-uiebriqſten Löhnen arbeiten mußten, ob- 


daß Major Karpinſki foren‘ 


. 


Nahas Paſchus in das Volkshaus brach die Menge, 


Oplata pocztowa uiszczona ryczaltem 
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Ginlende Lebens haltung 
in Deutſchland. 


In den letzten Wochen werden von den nationalſo⸗ 
zialiſtiſchen Miniſtern des Deutſchen Reiches bei allen 
möglichen und unmöglichen Gelegenheiten Reden gehal⸗ 
ten. Die Auslandspreſſe iſt nicht imſtande, dieſes Auſten⸗ 
gen der Redeflut lückenlos zu regiſtrieren, obwohl die 
Kenntnis dieſer miniſteriellen Aeußerungen zur Beurtei⸗ 
lung der Entwicklung der Hitlerdiktatur beachtenswert iſt. 
Entſpringen doch dieſe zahlreichen Reden der füngſten 
Zeit nicht ganz einer freiwilligen Initiative der Hitler, 
Göring, Schacht, Goebbels uſw., ſondern nach dem 
Zwang, den durch die Entwicklung ſkeptiſch gewor⸗ 
denen Volksſchichten etwas jagen zu müſſen. 

Denn darüber kann gar kein Zweifel beſtehen, daß 
Deutſchland und das deutſche Volk ganz anders in den 
dritten Hitlerwinter hineingehen, als die nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Diktatoren es vorausgeſagt haben. Im Herbſt 
des Jahres 1935 kniſterte es im deutſchen Wirtſchaftsge⸗ 
bäude und es bereitet die größten Schwierigkeiten eine 
Häufung von Zuſammenbrüchen großer Unternehmungen 
zu vermeiden. Auch die leichtgläubigen Opfer der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Demagogen, die die Verſicherung von 
dem dauernden geſunden Aufſtieg der Wirtfchaft und des 
Volkes ernſt genommen haben, beginnen einzuſehen, daß 
ſie arg getäuſcht worden find. Die Staatskonjunk⸗ 
tur, die zu einem erheblichen Teile den Zwecken der Auf⸗ 
rüſtung diente, und verſchiedenen Wirtſchaftszweigen 
einen gewiſſen Auftrieb gegeben hat, geht ihrem 
Ende entgegen. Die Initialzündung, die fie aus⸗ 
löſen ſollte, iſt nicht eingetreten, eine allgemeine 
Wirtſchaftsankurbelung iſt nicht erfolgt 

So kommt es nun, wie es kommen mußte. Da die 
rieſigen Mittel, mit denen ſeinerzeit die Staatskonjunk⸗ 
tur in Szene geſetzt und dann länger als zwei Jahre 
durchgehalten wurde, nicht aus einem unverſiegbaren 
Quell fließen, mußte der Augenblick kommen, in dein die 
öffentlichen Aufträge eingeſchränkt oder für einzelne In⸗ 
duſtriezweige ganz eingeſtellt werden würden. Er iſt 
jetzt da, obwohl das Regime verſucht hat, ihn durch eine 
betipiellofe Schuldenwirtſchaft immer wieder hinauszu⸗ 
ſchieben. Und ſofrot zeigt ſich, daß die Blüte der deutſchen 
Wirtſchaft nur eine Scheinblüte war. 

Mit der Textilinduſtrie, die infolge der Rohſtoff⸗ 
knappheit an der Staatskonjunktur nur ganz geringen 
Anteil, winden ſich jetzt die graphiſche Induſtrie, die Na⸗ 
dioinduſtrie, die Bauinduſtrie in einer neuen Kriſe, die 
auch andere Zweige der Wirtſchaft erfaßt hat. Als Bei⸗ 
ſpiel dafür ſei nur angeführt, daß das geſamte Fremde 
verkehrsgewerbe ſich in ſeiner Exiſtenzgrundlage erſchüt⸗ 
tert fühlt und daß dafür ganz offen die nationalſozialiſti⸗ 
ſche Fremdenverkehrspolitik verantwortlich gemacht wird. 


Und auch die Staatskonjunktur für die Eiſen⸗ und Stahl 
Wenn man auch anneh⸗ 


induſtrie geht ihrem Ende zu. 
men darf, daß der Schwerindustrie noch für eine längere 
Zeit Staatsaufträge für Rüſtungszwecke zugehen werden, 
jo iſt doch richtig, daß die durch finanzielle Schwierigkei⸗ 
ten erzwungene Einſchränkung in der Vergebung von 
Staatsaufträgen die Kriſenerſcheinungen der Eiſen⸗ und 
Stahlinduſtrie ſtärker zum Durchbruch kommen laſſen 
werden. Aber gerade dieſe Induſtrie war das Rückgrat 
der Staatskonjunktur. N 

Dieſe Entwicklung in den wichtigſten Teilen der 
Wirtſchaft geſtaltet die Lage der arbeitenden 
Bevölkerung Deutſchlands noch drückender. Muß 
doch ſelbſt die amtliche Lügenſtatiſtik über die Bewegung 


der Arbeitsloſigkeit ein Steigen der Arbeitslo⸗ 


ſenziffer zugeben. Statt der gemeldeten einer Mil⸗ 
lion ſiebenhundertfünfzigtauſend „anerkannten“ Arbeits⸗ 
loſen dürfte es in Deutſchland zurzeit zwiſchen vie rein⸗ 
halb und fünf Millionen Arbeitsloſe geben, 
Auf die beſchäftigten Arbeiter iſt ein neuer Angrif 
auf den Lohn und Gehalt im Gange. Obwohl Hitler, 
Ley und andere erſt vor kurzem die Stabilität der Tarif⸗ 
löhne verſichert haben, iſt nun doch eine Verordnung er⸗ 
laſſen worden, die das Unter ſchreiten der Tariflöhne 
für Betriebe in bedrängter Lage ausdrücklich genehmigt. 
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wohl die Unternehmer und Aktionäre daran ſchön verdient 
haben, jetzt in größerem Umfang mit einem neuen Abban 
ihres unzureichenden Lohnes rechnen müſſen! So ver⸗ 
ſchlechtert die nationalſozialiſtiſche Diktatur die ſoziale 
und kulturelle Lage des deutſchen Arbeiters immer mehr! 

Die Arbeiter und Angeſtellten ſind es ja auch, die 
am fühlbarſten unter der Lebens mittelteuerung 
und der Butter⸗ und Fleiſchknappheit zu lei⸗ 
den haben. Denn ſie ſind infolge ihres geringen Einkom⸗ 
mens keine ſo guten Kunden des Kaufmanns und des 
Fleiſchers, daß der für ſie eine Butterkarte oder eine 
Fleiſchkarte anlegt. Aber die Butterhändler geben But⸗ 
ter nur an diejenigen Kunden ab, für die ſie eine Butter⸗ 


karte ausgeſtellt haben, und die Fleiſcher tun für be⸗ 
ſtimmte Fleiſchſorten das gleiche. Am ſchlimmſten ſind 


die Konſumenten in den Großſtädten geſtellt. Die Ber⸗ 
liner Fleiſcher z. B. erhalten nur 40 Prozent der Menge 
zugeteilt, die ſie im Oktober des vorigen Jahres bezogen 
haben. Die ins Stocken geratene Ernährungsverſorgung 
hat das Vertrauen gewiſſer Volksſchichten zum Regime 
erſchüttert; ja, es hat manche Kreiſe der Händler und Ge⸗ 
werbetreibenden zu ſeinen Feinden gemacht. 

Neben dieſen Schwierigkeiten türmen 
dere empor. Trotzdem Deutſchland ſeine ausländiſchen 
Gläubiger prellt, wachſen die Finanzunöte weiter. 
Die letzte 1000⸗Millionen⸗Mark⸗Anleihe mußte wohl von 
den Banken und Sparkaſſen gezeichnet werden. Aber das 
Ergebnis und vor allem die weitere Entwicklung der 
Spareinlagen in Deutſchland hat doch gelehrt, daß ſich 
ein derartiges Anleiheexperiment nicht öfters wiederholen 
läßt, und daß die Spekulation, das Reich könne jährlich 
500 bis 700 Millionen Mark neue Spareinlagen für die 
Nufrüſtung verwenden, falſch tft. Denn die letzten Mo⸗ 
nate haben einen außerordentlich ſtarken Rückgang 
der Spareinlagen gebracht, der im Auguſt über 
70 Millionen und im September mehr als 24 Millionen 
Mark betrug. Von der Steuerſeite her iſt eine Mil⸗ 
derung der Finanznot nicht zu erhoffen. Eine Aus⸗ 
lansanleihe aber hat die Regierung, ſo ſehr ſie ſich 
in Neuyork und in London darum bemüht hat, bisher 
nicht erhalten. Die Ausfuhr bringt trotz des ſtarken 
Dumpings nicht die Deviſen, die zur laufenden Deckung 
des Rohſtoffbedarfs notwendig ſind. 

Da das Regime den Ausweg aus dieſer verfahrenen 
wirtſchaftlichen, finanziellen und ſozialen Situation nicht 
finden kann, ſo halten die Diktatoren laute Reden und 
ziehen die Terrorſchraube wieder einmal ſeſter an. Aber 
das Stöhnen des Volkes verkündet nur, daß es mit der 
Lebenslage der arbeitenden Schichten im Deutſchen Reiche 
weiter abwärts geht. 


ſich noch an⸗ 


Artilel eines franzöſiſchen Deputierten 
in Lodz beſchlagnahmt. 


Die franzöſiſche Regierung hat letztens ein Dekret er⸗ 
aſſen, durch das ausländiſche Staatsoberhäupter und 
Außenminiſter in Wort und Schrift geſchützt werden ſol⸗ 
len. Der Abgeordnete der franzöſiſchen Kammer Jean 
Piot hat dies zum Anlaß für einen Artikel im „Oeuvre“ 
genommen, indem er ironiſche Betrachtungen über das 
Schutzdekvet macht. Der Abgeordnete beginnt ſeinen Ar⸗ 
tilel mit einer Feſtſtellung des franzöſiſchen Sozialiſten⸗ 
führers Leon Blum, die beſagt, daß er, Leon Blum, fetzt 
Muſſolini nicht mehr in Verbindung mit dem Morde an 
Matteotti bringen könne, ohne ſich der Gefahr einer Be⸗ 
fängnisſtraſe auszuſetzen, um dann zu ſchreiben, daß auch 
er eine Gefängnisſtrafe riskiert, wenn er zu jagen wagt, 
daß Hitler... Nun läßt es ſich aber keinesfalls den 
Artikel des franzöſiſchen Abgeordneten wörtlich zu zitie⸗ 
ren, denn auch die polniſchen Behörden ſind gleich mit der 
Beſchlagnahme bei der Hand und der Strafantrag folgt 
bald darauf. Dieſes Los traf geſtern den Lodzer „Glos 
Poranny“, der den beſagten Artikel des franzöſiſchen Ab⸗ 
geordneten gebracht hat. f 


Delong zu anderthalb Jahren Kerler 
verurteilt 


Mähriſch⸗Oſtrau, 13. November. In dem 
Prozeß gegen den polniſchen Staatsangehörigen Jan De⸗ 
long vor dem tſchechoſlowakiſchen Gericht in Mähriſch⸗ 
Oſtrau wurde heute das Urteil verkündet. Delong wurde 
zu 1½ Jahren ſchweren Kerkers mit einem Faſttag im 
Monat und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte für fünf 
Jahre verurteilt. Delong wurde ferner für immer aus 
der Tſchechoſlowakei ausgewieſen. Schließlich erhielt er 
noch eine Geldſtrafe von 2000 Tſchecho⸗Kronen bzw. wei⸗ 
tere 20 Tage ſchweren Kerkers. 

Der Verteidiger des Angeklagten meldete die Rechts⸗ 
mittel an. 


Deulſcher Studentenſtreil in der Tſchecho⸗ 
N ſlowakei. 


Prag, 13. November. Die Hörer der deutſchen 
kechniſchen Hochſchule in Brünn haben dem Rektor ein 
Memorial mit Forderungen überreicht und ſind in den 
Streik getreten. Daraufhin hat der Rektor die Unter⸗ 
brechung der Vorträge angeordnet. 


Die amerikaniſchen Lynchjuſtiz ⸗Schande. 

Ein neuer Fall von Lynchjuſtiz wird aus Ripley 
(Weſt⸗Virginia) gemeldet, wo die Menge einen weißen 
Arbeiter tötete, die Leiche mit Benzin übergoß, an einen 
Baum knüpfte und verbrannte. 


— 


Schwere Kämpfe in Abeſſinien. 


20 — Donnerstag, den 14. November 1938. 


Erſter ernsthafter Widerſtand der Abeifinier ? 


Addis Abeba, 13. November. Von der Ogaden⸗ 
front und von der Nordfront werden ſchwere Kämpfe ge 
meldet, die anſcheinend den Anfang größerer Schlachten 
darſtellen. 

Eine ſpätere abeſſiniſche Meldung beſagt, daß ſich an 
der Nordfront weſtlich von Makalle eine Schlacht 
entwickeln ſoll. Das Haupgebiet des Kampfes liege am 
Gheva⸗Fluß, einem Nebenfluß des Talaſſe⸗Fluſſes, zwi⸗ 
ſchen Malalle und Antale. Die angreiſenden abeſſiniſchen 
Truppen gehörten zur Armee des Ras Seyoum und hät⸗ 
ten gute Fortſchritte zu verzeichnen. 

Von der Südfront wird berichtet, daß die italie⸗ 
niſchen Truppen nördlich von Gorahai langſam vor⸗ 
rückten. Der Vormarſch werde faſt ausſchließlich don 
Tanks und motoriſierten Truppen durchgeführt. Hier 
hätten ſich größere Gefechte nicht entwickelt. 

Abeſſiniſchen Meldungen aus Harrar zufolge erfolgte 
bei Aneko in der Nähe von Gorahai ein Zuſammenſtoß 
zwiſchen einer italzeniſchen Abteilung und Abeſſiniern. 
12 Italiener ſollen hierbei getötet worden und gegen 1000 
italieniſche Somalikrieger in Gefangenſchaft geraten fein. 
Die Abeſſinier haben dieſen engliſcherfeits beſtätigten 
Meldungen zufolge 6 Tanks erobert. Im italieniſchen 
Heeresbericht wird dieſe Meldung beſtritten, zugegeben 
mird jedoch, daß ſich die Städte Dagabur und Saſſabaneh 
noch in den Händen der Abeſſinier beſinden. F 

In den Mittagsſtunden des Mittwoch überflogen 
italieniſche Aufklärungsflugzeuge Dagabur und Dfidſiga 
forte den Ort Teferiber. Bombenabwürfe erfolgten nicht. 
Auch von der Nordfront werden italieniſche Fliegervor⸗ 
ſtöße bis nach Amab Alejo, etwa 50 Kilometer ſüdlich von 


Antalo, gemeldet. i 
Asmara, 13. November (DNB). Die Vorhut des 
italieniſchen Korps Maravigna hat den Talkaſſe⸗Fluß er⸗ 


reicht. Die ſtändige Beunruhigung des auf dem linken 


Flügel ſtehenden Korps Santini durch abeſſiniſche Grup⸗ 
ren hat Säuberungsaktionen notwendig gemacht, die ge⸗ 
meinſam von Askari⸗Abteilungen des Korps Santini 
und der Kamelreiter⸗Kolonne des Oberſten Lorenzini 
durchgeführt wurden. Auf dieſe Weiſe hofft man die 
Gegend von Aſi Dera von abeſſiniſchen Truppen zu be⸗ 
freien. a 

Die Truppen des Ras Seyoum ſollen ſich im Ge⸗ 
biet von Gheralta in der Nähe des Berges Gundi beſin⸗ 
den. Bei Togora in der Gegend der Amba Alatſchi wur⸗ 
den zahlreiche abeſſiniſche Truppenabteilungen ſeſtgeſtellt. 
Es hat den Anſchein, als wenn ſich die Abeſſinier in die⸗ 
ſer Gegend auf einen ernſteren Widerſtand vorbereiten. 


Italieniſche Bombenwürfe. 


Add is Abeba, 13. November. Ueber die italte⸗ 
niſche Fliegertätigleit wird aus Harrar gemeldet, daß die 
italieniſchen Flieger heute über Hagar⸗es⸗Salami zwölf 
Bomben abgeworfen hätten, die größeren Schaden ange⸗ 
richtet haben. Ras Naſibu berichtete heute telephoniſch 
aus Djidjiga, daß italieniſche Flugzeuge abeſſiniſche Trup⸗ 
penteilte mit Bomben belegt hätten. 


Aslari⸗Jührer zu den Abeſſiniern 

übergegangen. 

Addis Abeba, 13. November. Einer der Askari⸗ 
Führer aus Italieniſch⸗Erythräa iſt heute auf abeſſiniſche 
Seite übergegangen und brachte 1200 Mann mit Geweh⸗ 
ren, 26 Maſchinengewehren und Kriegsmaterial mit ſich 
Der betreffende Askari⸗Führer wurde ſeinerzeit vom Ne: 
gus zum Tode verurteilt, worauf er nach Erythräa flüch 
tete. Der Negus hat ihm jetzt die Strafe geſchenkt und 
ihm außerdem eine Belohnung verſprochen. 
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Aus tritts abſichten Italiens? 


Nom, 13. November. Das Mittagsblatt „Tevere“ 
deutet in feinem Leitartikel ſehr deutlich die Möglichkeit 
eines Austritts Italiens aus dem Völkerbund an. 

Es ſchreibt nach einer fcharfen Kritik an der Genfer 
Einrichtung: „Die Völlerbundszugehörigkeit hat Italien 
als Gründerſtaat ein großes Blutopfer gekoſtet. Das 
Verbleiben im Völkerbund wird jedoch nicht einmal das 
Opfer ſeiner Geduld koſten. Italien iſt entſchloſſen, zu ge⸗ 
gebener Zeit die Feindſchaftsbeweiſe auf dem vorteilhaf⸗ 
teen Gebiet, das die günſtige Gelegenheit ihm anrät, zu 


beantworten.“ 

Genf, 18. November. Was den Kampf Italiens 
gegen die Sanktionen anbelangt, glaubt man in Genf 
nicht, daß die italieniſche Regierung nach der Verlautba⸗ 
rung der Sanktionen ihren Austritt aus dem Völkerbund 
anzeigen wird. In gewiſſen Kreiſen macht man aber da⸗ 
rauf aufmerkſam, daß die diplomatiſchen Verhandlungen 
der Regierungen von Rom, London und Paris bisher 


Hollündiſches Weißbuch 
über den italfeniſch⸗abeſſiniſchen Konflikt. 
Haag, 13. November. Außenminiſter de Graef 
kündigte in einer Rede im Parlament die Herausgabe 
eines Weißbuches über den italieniſch⸗abeſſiniſchen Kon⸗ 
flikt und die Beteiligung Hollands an den Sanktionen an. 


Die Memelbentichen 
lehnen Verhandlungen ab. 
Memel, 13. November. Der Auftrag des Gon⸗ 
verneurs an das Mitglied des litauiſchen Blocks Borcher⸗ 
tas zur Bildung des Direktoriums hat bei der deutſchen 
Fraktion entſchiedene Ablehnung gefunden. Die deutſche 
Fraktioi wird auch mit Borchertas keinerlei Beſprechun⸗ 
gen pflegen. Sie richtete an den Gouverneur ein diesbe⸗ 


leine Baſis für die engültige Löſung des abeffinifchen | zügliches Schreiben. 


Problems bilden. Da man aber glaubt, daß bis zum 
Ende des Jahres die notwendige Annäherung nicht mög⸗ 
lich ift, iſt es angeblich auch nicht ausgeſchloſſen, daß die 
italieniſche Regierung auf die Sanktionen nicht nur mit 
wirtſchaftlichen Mitteln, ſondern auch mit einer zeitweiſen 
Kündigung in Genf antworten wird. 


Der italieniſche Boiſchafter bei Laval. 


Paris, 13. November. Miniſterpräſident Laval 
empfing am Mittwoch morgen erneut den italieniſchen 
Botſchafter in Paris Cerruti zu einer längeren Unter⸗ 
redung. Man vermutet, daß die italieniſche Proteſtnote 
und ihre Auslegung Gegenſtand der Beſprechung war, 
doch find nähere Einzelheiten noch nicht bekanntgeworden,. 


Wie wird Nuſſolinis Proteſt beantwortet 
werden? 

Paris, 14. November. Wie von unterrichteter 
Seite erklärt wird, iſt bisher ſeitens der engliſchen Regie⸗ 
rung noch keine Anregung zu einer gemeinſamen Antwort 
der Völkerbundsmächte an Italien erfolgt. Falls eine 
ſolche Anregung eintreffen ſollte, werde ſie von der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung eingehend geprüft werden. In poli⸗ 
tiſchen Kreiſen macht man jedoch darauf aufmerksam, 
daß ein ſolcher gemeinſamer Schritt vielleicht die augen⸗ 
blickliche Lage noch ſchwieriger geſtalten könne. 
Außerdem müſſe die Antwort an Rom noch vor dem 18. 
November, d. h. vor Inkrafttreten der Sühnemaßnahmen 
erfolgen, und man frage ſich deshalb, ob der kurze Zeit⸗ 
raum geſtatten werde, die notwendige Umfrage bei den 
beteiligten Staaten zu halten und eine gemeinſame Ant⸗ 
wort von 52 Staaten auszuarbeiten. 


Frankreich für Rollektivantwort auf die italieniſche 
Proteſtnote. 


Paris, 18, November. Wie verlautet, beabſich⸗ 


tigt Frankreich, ſich einer möglicherweiſe zuſtandekommen⸗ 
den kollektiven Antwort 


anzuſchließen⸗ 


auf die italieniſche Proteſtnote 


Eine engliſche Erklärung. 

London, 13. November. Halbamtlich verlautef, 
daß die britiſche Regierung die Entwicklung in Memel im 
Zuſammenhang mit der Bildung eines neuen Direlto⸗ 
riums verfolge. Das einzige Intereſſe Englands jet die 
Aufrechterhalkung des Memel⸗Statuts, deſſen Bürge die 
engliſche Regierung, zuſammen mit Frankreich und Ita⸗ 
lien ſei. Die litauiſche Regierung, mit der London in die⸗ 
ſer Angelegenheit in Fühlung ſtehe, habe erklärt, daß ſie 
durchaus die Abſicht habe, das Statut zu erfüllen. Die 
Tatſache jedoch, daß die litauiſche Regierung einen Präſi⸗ 
denten des Direktoriums ernannt hat, der nicht dieſelbe 


politiſche Einſtellung der Mehrheit des Landtages hat, 
habe Beſorgniſſe hervorgerufen. Im Memelſtatut ſei 


feſtgelegt, daß das Direktorium für den Landtag annehm⸗ 
bar ſein mülſſe. 


Aus Welt und Leben. 


Alleinflug einer Neuſeelünderin 
über den Südatlantik. 


Aus London wird berichtet: Die 25jährige neuſee⸗ 
ländiſche Relordfliegerin Jean Batten iſt Mittwoch früh 
um 5.30 Uhr von Thiesbe Akar in Weſtafrika zu einem 
Alleinflug über den Südatlantik geſtartet. Ihr Ziel iſt 
Port Natal in Braſilien. Die Fliegerin beabſichtigt, den 
Rekord des Spaniers Compo, der für die über 3000 Kilo⸗ 
meter lange Strecke 16½ Stunden benötigt hatte, zu 
ſchlagen. 


——.— — 


Gar nicht ſo dumm! 

Der Bürgermeiſter der Stadt Wydombe in der eng ; 
liſchen Grafſchaft Buckingham, die über 13 000 Einwoh⸗ 
ner zählt, wurde nach uraltem Brauch zu einer Strafe von 
30 Pfund Sterling verurteilt, weil er während eines 


Jahres er Amtsgebarung um drei Kilogramm zuge⸗ 
I. 


nommen 


„ 


Reifezeugnis ablegte, berufen. . 


Ar. 313 


Neue Spannung im Jernen Oſten. 


Ein neuer Vorwand Japans zum Vorgehen gegen Chino. 


Tokio, 13. November. Im Nordteil der interna⸗ 
ktonalen Konzeſſion von Schanghai wurde ein getöteter 
japaniſcher Matroſe aufgefunden. Im Zuſammenhang 
damit gaben die japaniſchen Behörden bekannt, daß ſich 
die Militärbehörden, falls der Vorfall nicht ermittelt 
würde, Handlungsfreiheit vorbehielten. Der japaniſche 
Botſchafter in Schanghai forderte die chineſiſchen Behör⸗ 
den energiſch auf, den Mord zu klären. Das japanifche 
Kanonenboot „Ataka“ wurde in die Gewäſſer vonsSchang⸗ 
hai dirigiert. | g k 
Deer durch die Ermordung des japaniſchen Marine- 
ſoldaten in Schanghai entſtandene neue japaniſch⸗chine⸗ 
ſiſche Konflikt wird in Kreiſen ausländiſcher Beobachter 
ſehr ernſt beurteilt. Man rechnet mit der Möglichkeit 
einer plötzlichen Wiederholung der Ereigniſſe von 1932, 
ins monatelang blutig um Schanghai gekämpft wurde, 
wenn es den chineſiſchen Behörden nicht gelingt, die ja⸗ 
panfeindlichen Umtriebe in Schanghai abzuſtellen. Das 
japaniſche Auswärtige Amt iſt zwar äußerſt vorſichtig, 
vermeidet jeden Kommentar, der die Lage verſchärfen 
könnte, und zeigt ſich äußerlich nicht beunruhigt, aber 
offenbar trifft die Flottenleitung ihre Maßnahmen. Nach 
Sonderberichten aus Schanghai find auch die dortigen ja: 
paniſchen Kommandoſtellen des Heeres und der Flotte 
entſchloſſen, die ihnen notwendig erſcheinenden Maßnah⸗ 
men zu treffen, unabhängig von den vier Forderungen, 
die Außenminiſter Hirota dem japaniſchen Botſchafter in 
China Arioſhu zur Weiterleitung an die chineſiſchen Be⸗ 
hörden übermitteln ließ. Dieſe vier Forderungen ſind: 

1. Verhaftung und Beſtrafung der Schuldigen. 


des Bürgermeiſters von 


Dörfer in Tollwutangſt. 


Aus Belgrad wird berichtet: Zwei dalmatiſche Dör: 
fer leben in Angſt, daß ſie tollwütig werden könnten. BO 
Bauern, faſt die Hälfte der Einwohnerſchaft, haben don 
Schafen gegeſſen, die von einem an Tollwut erkrankten 
Hunde gebiſſen worden waren. Sie ſind ſämtlich in das 
Paſteur⸗Inſtitut in Split gebracht worden, wo man an 
ihnen ſofort impfungen vornahm. Da ſie aber erſt 
mehrere Tage nach dem des tollwutverdächtigen 
Fleiſches behandelt worden find, ſteht noch nicht ſeſt, ob 
man fie vor der Erkrankung wird ſchützen können. 


* 


Am 20. d. Mts. he 7 7 in Kattowitz auf der künſt⸗ 
lichen Eisbahn ein vorolhmpiſches Trainingslager für die 
beſten polniſchen Ei ocenipieler. An dieſem Training 
wird auch das itglied Krol teilnehmen. 


Gedeckte Nabrennbahn in Warſchan. 

Angeregt durch das gute Abſchneiden der polniſchen 
CThauſſeefahrer, will der Warſchauer Cykliſtenverein noch 
in dieſem Winter auf ſeinem Territorium eine gedeckte 
Radrennbahn errichten. Dieſes Projekt iſt nicht neu, 
doch an der Ausführung haperte es in den früheren 
Jahren. \ 


Mizerſti verläßt den Ning. 


Der bekannte Warſchauer Boxer und polniſche Re⸗ 
präſentant Klimek Mizerſki hat ſich definitiv vom aktiven 
Sport zurückgezogen. Mizerſki wurde als Sportlehrer 
am Gymnaſtum Gizyeki, wo er vor fünf Jahren fein 
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3. Schadenerſatz. N 

4. Garantie für den künftigen Schutz japaniſchen 
Lebens und Eigentums. 

Gleichzeitig wird aus der mandſchuriſchen Hauptſtadt 
Hſinking gemeldet, daß die Führer der japaniſchen Kwan⸗ 
tungarmee eine Beſprechung abhielten, die ſich mit der 
Zuſammenziehung ſtarker chineſiſcher Truppenmaſſen in 
der Provinz Kiangſu außerhalb des Gebiets von Schang⸗ 
hai befaßte. Die japaniſchen Militärs erblicken hierin 
eine Gefahr für den Frieden in Nordchina und ſind ent⸗ 
ſchloſſen, ſchon in den nächſten Tagen „eine wichtige Mif- 
ſion“ durchzuführen. 

Tokio, 13. November. Im japaniſchen Außen⸗ 
miniſterium hält man eine Verſchärfung der Spannung 
im Fernen Oſten für nicht ausgeſchloſſen, falls die Hin⸗ 
termänner der antijapaniſchen Beſtrebungen in China 
ihre Tätigleit fortſetzen ſollten. 


Narſchall Suntſchuanfangus erſchoſſen. 


London, 13. November. Wie aus Tientſin ge: 
meldet wird, iſt der chineſiſche Marſchall und frühere 
Gounerneur der Pantſe⸗Provinzen, Suntſchuanſangus, 
am Mittwoch nachmittag von einer Frau ermordet wor⸗ 
den. Der Marſchall wohnte einer buddhiſtiſchen Ber: 
ſammlung in Tientſin bei. Plötzlich trat eine Chineſin 
mf ihn zu und ſchoß ihn mit einem Nenolver nieder. Er 
mar auf der Stelle tot. Die Attentäterin, die ſich ohne 
Widerſtand der Polizei ergab, ſoll die Tochter eines Ge⸗ 
mei fein, der von dem Marſchall hingerichtet wor⸗ 


Nadio⸗Brogramm. 


8 Freitag, den 15. November 1935. 

Warſchau⸗ Lodz. 
634 Gymnaſtik 6.50 Schallplatten 12.15 Schulſen⸗ 
dung 12.40 Konzert 13.30 Vom Arbeitsmarkt 13.35 
Schallplatten 15.30 Konzert aus Thorn 16 Plauderei 
16.15 Orcheſterkonzert 17.20 Klavierrezital 17.50 
Sport 18.45 Populäre Muſik 19.35 Spor 20 Mono⸗ 
loge 20.10 Sinfoniekonzer 22.56 Schallplatten 28.05 
Tanzmuſik. 

Kattowiz. 
13.35 Schallplatten, ſonſt wie Warſchau. 

Königswuſterhauſen. 
6.30 Morgenmufit 10.15 Schulfunk 11.45 Goebbels 
ſpricht 14 Allerlei 15.05 Kinderſingen 16 Konzert 18 
Die Meiſterſinger von Nürnberg. 

Breslau. 
9 Konzert 11.45 Goebbels ſpricht 16. Cellomuſtk 17 
Konzert 19 Wie es einmal war 21 Paul Linke⸗Konzert 

22.30 Konzert. 

Wien. 
12.55 Konzert 15.35 Kammermuſik 17 Konzert 19.25 
„Cavalleria vuſticana“ darauf „Bajazzo“ 23.20 Tanz⸗ 
muſik. 


Die Hörſpiele des „Wnobrazui“⸗ 
Theaters. 

Seit einigen Wochen ſendet das Polſkie Radjo jeden 
Donnerstag um 21 Uhr Hörſpiele des „Wyobrazni“⸗ 
Theaters in Warſchau. Das genannte Theater hat damit 
den ernsthaften Verſuch gemacht, das übliche Theaterspiel 
unter Ausſchaltung der bildhaften Darſtellung ausſchließ⸗ 
lich ſtimmlich zu vermitteln. Was beim Theaterſtück dem 
Zuſchauer durch die Darſtellung ſichtbar gemacht und er⸗ 
klärt wird, muß beim Hörſpiel durch den Dialog geſchehen 
und die Handlung muß ausſchließlich auf das geſprochene 
Wort aufgebaut jein. 

Die bisher zur Aufführung gelangten Hörſpiele des 
„Wyobrazui“⸗Theaters haben den Beweis gelieſert, daß 
man im Rahmen des üblichen Hörprogramms ſehr gut 
dieſer Art von Theaterſpiel liefern kann und damit eine 
ſchöne Ergänzung des Programms ſchafft. Somit iſt dieſe 
Neuerung des Polſkie Radio zu begrüßen. Bei einer. eitti« 
germaßen guten Wahl können Hörſpiele dieſer Art zu 
einem weſentlichen Beſtandteil des Sendeprogramms 
werden. 5 

Daß die Wahl des Stückes in bezug auf ſeine Eig⸗ 
nung für eine Rundfunkdarbietung von größter Bedeu⸗ 
tung iſt, haben die bisher aufgeführten Hörſpiele des 
„Wyhobrazni“⸗Theaters gezeigt. Mit der Aufführung von 
„Thereſas Nächte“ am 3. Oktober begann das „Wyo⸗ 
brazni“ Theater feine Darbietungen. Dieſes Debut des 
„Wyobrazni“ vor dem Mikrophon fiel nicht ſchlecht aus, 
wenngleich „ThereſasNächte“ inhaltlich nicht das beſte der 
bisher aufgeführten Hörſpiele geweſen iſt. Doch hatte es 
die Verfaſſerin verſtanden, dem Stück eine hohe drama 
tiſche Spannung zu geben, wobei noch der ſoziale Inhalt 
dieſes Stückes beſonderer Erwähnung verdient. Auch die 
Regie hat hier eine vorzügliche Leiſtung vollbracht. Von 
den ſpäter aufgeführten Höripielen kann man über Jerzy 
Oſtrowftis „Cäſar vor dem Rubikon“ bezüglich ſeiner 
Eignung für den Rundfunk geteilter Meinumo fein. 


2 
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Will man ſich mit der Wiedergabe eines geſchichtlichen 
Fragments, wie es hier der Kampf um Ron darſtellte, zit 
frieden geben, jo wäre mit dieſem Hörſpiel der Zweck er: 
füllt geweſen. Dies wäre aber nicht der Fall, wenn man 
von einem Hörſpiel ein abgeſchloſſenes Ganzes erwartet, 
Als beſtes der bisherigen Hörſpiele des „Wyobrazni“⸗ 
Theaters kann aber das letztens aufgeführte Spiel „Die 
Uhr“ von Jerzy Szaniawſki angeſprochen werden. Das 
Milieu des Uhrmacherladens war für ein Hörſpiel glän⸗ 
zend gewählt und auch der Inhalt und Wiedergabe waren 
über das übliche Maß gehalten. 

Die Hörſpiele an den Donnerstagabenden dürften 
bald zu den begehrteſten Sendungen werden. oh. 


„Brodzinſtis Mittageſſen“. 

So lautet. ein Hörſpiel, das heute um 21 Uhr det 
Polniſche Rundfunk ſenden wird. Die Handlung ſpielt 
im Jahre 1833 in Petrifau, wo der Dichter Brodzinſki 
zum Mittagstiſch eilt und anſtatt in ein Reſtaurant in 
eine Privatwohnung gerät. Dort erkennt man ihn, läßt: 
ihn aber ruhig im Glauben, er wäre am richtigen Orte, 
bis er ſein Mahl verzehrt hat. Die komiſchen Sitnatio⸗ 
nen, die ſich infolge Verwechſlung des Lokals ergeben 
haben, hat Tadeusz Pini in ein Hörſpiel für den Kund⸗ 
funk verarbeitet. 


Kammerkonzert aus Lemberg. 


Neben Sinfoniekonzerten übernimmt auch der pol⸗ 
niſche Rundfunk aus den regionalen Muſikzentren Kam⸗ 


merkonzerte. Es wird jedoch großes Gewicht auf den In⸗ 


halt dieſer Konzerte gelegt; ſo ſollen faſt durchweg nur 
Werke aufgeführt werden, die ſonſt ſehr ſelten einem brei⸗ 
teren Publikum unterbreitet werden. Das Quintett B⸗ 
Dur op. 28 von H. K. Schmidt war bisher in Polen noch 
gar nicht aufgeführt. Zum erſtenmal werden die Rund⸗ 
funfhörer dieſes Werk heute um 17.15 Uhr von Lemberg 
aus, ausgeführt von Towarnieki, Jakimow, Blank, 
Streuſand und Lyſakowſki, zu hören bekommen. Schmidt 
iſt ein deutſcher Komponiſt der Gegenwart; er iſt Profeſſor 
an der Münchener Muſikakademie und Direktor des Kon⸗ 
ſervatoriums in Karlsruhe. Sein Schaffen umfaßt zahl 
veiche Lieder, große vokale Werke mit Orcheſterbegleitung, 
Kammerwerke uſw. Das Quintett B⸗Dur iſt für Flöte, 
Oboe, Klarinette, Fagott und Waldhorn beſtimmt. 


Soliſten im Kundſunk. 


Heute treten im Polniſchen Rundfunk nachſtehende 
Soliſten auf: Um 18 Uhr die Sängerin Cäcilie Wengrzy⸗ 
nowfla und der Celliſt Tadeusz Kowalſki in einem Pros 
gramm, das alte italieniſche Kompoſitionen umfaßt, und 
zwar von Caldary, Paiſiella, Boccherini und Scarlatti: 
um 21.35 Uhr im Rahmen der Sendung „Unſere Lieder“ 
einer der beſten polniſchen Opernſänger Jerzy Czaplieki, 
der eine Reihe polniſcher Lieder ſingen wird. 


Tanzmuſik aus Vergnügungslokalen. 

Das Polniſche Radio wird von Zeit zu Zeit Tanz⸗ 
muſik aus Warſchauer Verggnügungsſtätten übernehmen. 
Solche Uebertragungen, die früher im Rundfunkpro⸗ 
gramm ſehr viel Raum und Zeit einnahmen und berech⸗ 
tigte Klagen der Hörerſchaft auslöſten, werden nun ſehr 
vorſichtig, zweckmäßig und ſparſam durchgeführt werden. 
Dank dem Umſtande, daß das Polniſche Radio ſelſt ein 
ausgezeichnetes kleines Orcheſter beſitzt, wird leichte Mu⸗ 
ft in beſter Ausführung aus den Studios des Rundfunks 
geſendet werden. Die erſte dieſer Uebertragungen be⸗ 
ginnt am 16. November um 23 Uhr. 


) 
1 
1 
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4 
Zweimal 
Watermann Roman von Qudmwig Laska 


(10. Fortſetzung) 


Nun hieß es, gute Miene zum böſen Spiel zu machen, 
und ſich keiner Blamage auszuſetzen. Er war doch ſchon 
dreimal ſo weit gekommen, daß er ſeine Ehrenhaftigkeit 
beſchmußt hatte. Was hatte es da zu ſagen, wenn er vor 
dem Fiasko ſeines Lebens noch ein wenig Komödie 
ipielte? 


„Es iſt wirklich ſchade“, nahm Frau 
Wort, „daß Sie uns nicht aufgeſucht haben. 
uns gern noch einmal mit Ihnen über 
meinſam im Boccaccio verlebten Abend 


dem wir alle ſo luſtig waren.“ 


Eugenie das 

Wir hätten 
den netten, ges 
unterhalten, an 


„Ich bedauere es gleichfalls“, erwiderte Peter. 85 
war mir aber wirklich nicht möglich, Sie zu beſuchen. Ich 
mußte in letzter Zeit viel reiſen. Außerdem war ich über⸗ 
anſtrengt. Aus dieſem Grunde bin ich hier. Zur Erho⸗ 
lung. Es würde mir aber ein Vergnügen ſein, wenn ich 
jetzt das Verſäumnis nachholen und mit Ihnen ab und zu 
ein wenig plaudern dürfte.“ 


Peter ſprach mit ſeiner angeborenen Liebenswürdig⸗ 

Er verzog keine Miene, während er die Rolle ſeines 
zetters ſpielte. Der Forſtrat blickte wieder verſöhnli⸗ 
cher drein, Frau Eugenie hatte gleichfalls verziehen, nur 
Annelieſe fühlte ſich noch beunruhigt. Wie kommt es, 
daß mein Georg ſo etwas Fremdes an ſich hat? Was 
mag das ſein?, dachte ſie, und kam zu keinem erkennenden 
Schluß. Schließlich überwog das Glücksgefühl, wieder 
in der Nähe des Geliebten zu ſein, ihr Befremden. 


„Dann iſt alles wieder in beſter Ordnung“, ſagte der 


MIRAZ 


11 Liſtopada 16 


Beginn 4 uhr 
r 


keit. 


V 
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Aller Art — Gardinen 


wie auch eine 


große Auswahl von Tüll und Netzſtoff vom Meter 
verſch. Kappen in Plüſch, Gobelin, Brokatu. Seide 


laufen Sie preiswert bei 


L. EL BAUM, Lodz, Nowomiejska 26 


Aller Art Beſtellungen in den neueſten Faſſons werden angenommen. 


Beſichtigung ohne Kaufzwang. 


* 
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Damen⸗ u. Kinderkonſeltion 


kaufen Sie zu konkurrenzloſen Preiſen nur in der Firma 


„Warszawska Konfekcja“ 
LOD Z, Piotrkowska 167 
Da werden Sie fachmänniſch bedient 
Beamte erhalten FEC Teilzahlung 


geſucht. 


laden. 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 Ecke Kopernika 


Heute und folgende Tage 


Der Wiener Großfilm 
nach dem berühmten Werk 
von Artur Sehnitzler _ 


Liebelei 


In den Hauptrollen: 
Magda Schneider 
WolfgangLiebeneiner 
Paul Hörbiger 
Luise Ullrich 
Olga Tschechowa 
Willi Eichberger 


Beginn wochentags um 4 Uhr, 
Sonnabends, Sonn- u. Foier⸗ 
tags um 12 Uhr mittags. 
Zur 1. Vorführung u. Morgen⸗ 
vorführung Plätze zu 54 Gr 


geſtellt wurde 


Die „Lobger Volkszeitung erſcheint ta glich. 
Absuuementspreid: monatlich mit a ins Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich —.75; 
Anslanb: monatlich lem 6. (übe * 2 72. 
Eingelnummer 10 Gesiden Sonntags 3 — 


Heute und folgende Tage 


in Kappen, Tüll 
und Spitzen 


Eine perfekte 


Glrickerin 


auf glatte Naſchinen | 


Radwanſka 43, im Wo 


Przedwiosnie 
Zeromskiego 74076 


geute und folgende Tage 


Das mächtige und blendende 
h ie d. Titel 


Kreuzzüge 


das mit einem Koſtenaufwand 
non 3 Millionen Dollar her⸗ 


In den Hauptrollen: 
Loretta YOUNG 
und Henry WILCOXON 
Nächſtes Programm: 
„Kleine Mutti“ 
mit Franziska Gaal 
Preiſe der Plätze: 1.09 Zloty, 
90 und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 
Beginn an Wochentagen um 
4 Abr. Sonntags um 12 Uhr 


Sorrsgerrung — Donnerstag, den 14. November 1935. 


Forſtrat. „Sie entſchuldigen uns, Herr Doktor. Wir 
wollen den Reiſeſtaub abwaſchen. Heute abend befeitigen 


wir unſere Freundſchaft bei einer guten Flaſche Rüdes⸗ 


heimer. Was?, einverſtanden? — Vielleicht haben wir 
dabei noch mehr Geſellſchaft. Ich bin nämlich hier, um 
einen alten Freund, einen Jugendfreund aus Pennäler⸗ 

zeiten zu treffen, der ſeit Jahrzehnten in Dollaria wohnt. 
Er iſt an der Wie Univerſität Profe Mr Phile⸗ 
logie.“ 

Es überkam Peter eine tiefe Freude, wie er hörte, 
daß der Freund dieſes dicken, humorvollen Forſtrats 
Profeſſor Stöger war. Er würde auf ganz einfache, un⸗ 
verfängliche Weiſe die Bekanntſchaft der ſchönen Amerika⸗ 
nerin machen. Himmelmeiers würden ihn vorſtellen. 

„Ich glaube, Herr Forſtrat“, ſagte er, „Ihr Freund 
iſt bereits hier. Ich hörte vorhin zufällig, daß ein ame⸗ 


rikaniſcher Profeſſor mit ſeiner Tochter eingetroffen iſt. 


Profeſſor Stöger oder ſo 23 e glaube ich, der 
Name.“ 


Das ſagen Sie jest erſt!“ rief der Forſtrat aufge⸗ 
regt. „Entſchuldigen Sie mich, ich werde den Portier 
lefragen und mir die Zimmernummer Frans ſagen 
laſſen.“ ö 


Frau Eugenie lächelte, und Annelieſe bekam ein 
neugieriges Geſicht. Beide waren geſpannt, den Jugend⸗ 
freund des Forſtrats kennenzulernen. 7 


Aber Herr Himmelmeier hatte nicht nötig, ſich zu 
erkundigen. 
Profeſſor Stöger kam mit ſeiner Tochter am Arm 


die breite, mit roten Läufern belegte Treppe herab. Peter 


ſuß mit ſtillem Entzücken auf das ſchöne Mädchen, das 
leichtfüßig und einfad am Arm des Vaters daherkam. 


Sein Herz begann ſchneller zu ſchlagen. 


verſuchte hinter dem rauhen, ſchnüffelnden Klang 


als gewöhnlichen Eindruck machte. — 


7 s — 
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Himmelmeier, un. 
ſeiner 
Wiederſehensfreude 


„Frank, Junge!“ ſchnaufte Herr 


Stimme ſeine Rührung und die 
mannhaft zu verbergen. 

Die beiden alten Herren umarmten ſich und ſchüttel⸗ 
ten ſich minutenlang die Hände. Es war eine ergötzliche 
und anſprechende Szene, die beiden, würdigen Männer 
von der Freude ihres Wiederſehens überwältigt zu ſehen. 
Ein Schein von lächelnder Anteilnahme lag auf den Ge— 
ſichtern aller Anweſenden. 

Es folgte eine allgemeine Vorſtellung. Peter hielt 
ſich dabei abſichtlich im Hintergrunde. Er wollte nicht 
als Fremder und eigentlich Unbeteiligter ſtörend wirken. 

Er hielt einen Augenblick Hellas kleine Hand in der 
ſeinen und ſpürte, wie aus ihrer lebendigen Wärme ein 
feiner Strom drang und ihn überrieſelte. 


Er blickte voll Bewunderung in die Augen des 
Mädchens 8 
Jn kAnnelieſe aber glomm ein böſer Funke. Mit 


daß Hella 
einen mehr 


dem Inſtinkt der liebenden Frau merfte fie, 
auf den vermeintlichen Doktor Wackermann 


Sie dachte mit Wehmut und Schmerz an jene Nacht 
zurück, in der er ſich in ihr Herz geſchmeichelt hatte. Sie 
dachte an ſeine Küſſe, die ſie beſeligten, und an ſeine 
Liebesworte. Und jetzt? Am liebſten hätte fie losge⸗ 
heult. Wie verächtlich kam ihr der Mann vor, der in ſei⸗ 
ner Flatterhaftigkeit und in ſeiner Treuloſigleit wirkliche, 
zu jedem Opfer bereite Liebe nicht zu würdigen verſtand. 
Und doch ſtrebte ihr Herz in Zärtlichkeit und in dem 
Wunſche, zu verzeihen, zu ihm hin. 

„Kinder!“ rief der Forſtrat, „Frank und ich laſſen 
euch jetzt allein. Wir haben uns allerhand zu erzählen. 
e nimm —— bitte der Jugend an.“ 


„Hallo! Old friend! Theo!“ BR (Bortfefung folgt.) 
32 W 
Heute und folgende Tage W 
Der Film aus der Befreiungsepoche Polens Außerdem: 
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empfiehlt 
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— 


Eigene Ausarbeitung! 


Zu erfragen 


Das mächtigſte Filmmerk 
aller Zeiten 


Der Graf von 
Monte Chriſto 


nach der unſterbl. Erzählung 
non Alexander Dumas 


In den Hauptrollen: 
„ liebretzende 
Elissa LANDE 
Robert DONAT 

Nächſtes Programm: 

„Spaniſche Kaprizen “ 
Beginn der Vorſtellungen um 


4 Uhr Sonnabends, Sonn- 
tags und Feiertags 12 Uhr 


== | Heute und folgende Tage 


Sztuka 
mia | Kopernika 16 - 
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2 _Bollägeitung — Donnerstag, den 14. Nodember 1935. 


Für die Gewerlſchaftseinheit in Oberſchleſien. 


Zuſammenarbeit mit den polniſchen Kaſſemlampſberbänden. 


4 

Nicht alle freien Gewerkſchaftler Oberſchleſiens ſind 
den Lockungen der Gleiwitzer Arbeitsfront gefolgt und 
haben ſich von den Nazijüngern für das braune Regime 
gleichſchalten laſſen. Ein Teil dieſer freien Gewerkſchaſt⸗ 
ler, im Deutſchen Holzarbeiterverband zuſammengeſhloſ⸗ 
ſen, muß den Anſchluß an eine ſtarle, maßgebende Ge⸗ 
werkſchaftsrichtung ſuchen, um für ſeine Mitglieder ſowohl 
hinſichtlich der ſozialen Rechte als auch bezüglich der 
Lohnerhöhungen geſichert zu fein. Daß die „Geßerkſchaft 
deutſcher Arbeiter“ nach Lage der Dinge und trotz der 
deutſch⸗polniſchen Verſtändigung dieſe Aufgabe nicht er⸗ 
füllen kann, dürfte wohl jedem Einſichtigen einleuchten, 
der von einer Gewerkſchaft mehr als nur die Unterſtützun⸗ 
gen erwartet, die ihm die Arbeitsfront gnädigſt gewähren 
wird. Zudem iſt der Beſtand der alten deutſchen Gewerk⸗ 
ſchaſten ohnehin nach der Genſer Konvention zeitlich bis 
1937 beſchränkt, wobei die Frage ſchon heute erörtert wer⸗ 
den darf, daß von den Bonzen hier keiner bleiben wird, 
ſobald die Genfer Konvention fällt, die ſie nicht einmal 
auf Berliner Geheiß anwenden dürfen, bezw. etwas von 
ihr zu erwarten haben, denn kein geringerer Potentat als 
Dr. Goebbels hat eine ſolche Erörterung in der reichs⸗ 
deutſchen Preſſe für die deutſche Minderheit verboten. 

Wer ſeinen Mitgliedern reinen Wein einſchenken 
wollte, der mußte willen, daß ſpäteſtens Anfang 1937 auch 
die deutſchen Gewerkſchaften ir eine Form finden 
müſſen, um für den Reſt ihrer Mitglieder ein Obdach zu 
ſuchen. Für uns freie Gewerkſchaftler iſt der Weg ſowohl 
durch internationale Bindungen, als auch durch die Tat⸗ 
ſache vorgezeichnet, den unſere deutſchen ſozialiſtiſchen 
Mitkämpfer im Bielitzer Gebiet als auch im 
Lodzer Bezirk gefunden haben, indem fie Mit 
glieder der polniſchen Klaſſenkampfverbände mit deutſchen 
Abteilungen geworden find, Allerdings iſt ihr Deutſch⸗ 
tum ſo gefeſtigt, daß ſie nicht beſorgt zu ſein brauchen, es 
zu verlieren, wenn ſie in polniſchen dea Mit⸗ 
glieder ſind, um dort ihre ſozialen, wirtſchaftlichen und 
kulturellen Rechte zu verfechten. Und dieſen Weg wählt 
jetzt auch der e Holzarbeiterverband, wozu bie er: 
ſorderlichen | leitet werden. Gewiß, 
wer da ein Narr genug iſt, um zu warten, bis er vom 
„Führer“ aus dem „polniſchen Joch“ erlöſt wird, dem 
können wir nicht helfen, aber er wird eines ſchönen Ta⸗ 
ges eine bittere Enttäuſchung erleben. Wir geben uns 
bet dieſen Entſcheidungen recht wohl darüber Klarheit, 
daß die europuͤiſche Arbeiterbewe nur geſunden kann 
und wieder einmal Geltung haben wird, ſiehe den tapfren 
Fortſchritt in den ſlaniſchen Ländern, in England und 
durch die Volksfront in Frankreich, wenn der braune Na⸗ 
zismus geſtürzt und wieder ſtatt der mittelalterlichen Bar⸗ 
barei im Dritten Reich, Freiheit und Kultur vorherrſchen 
werden, alſo die deutſche Arbeiterbewegung wieder ihre 
Auferſtehung erreicht hat. Das 8 he 
kann auch durch ein 5 irtſchaftschaos viel 
früher kommen, fogar ein Krieg der braunen Herrſchaft 
kann auch hier in Rechnung geſetzt werden, aber es fibt 
keine Befreiung der Arbeiterklaſſe Europas ahne Sturz 
des Hitlerſyſtems. E Na 

Gewiß, dieſen Kampf wird ausſchlaggebend die deut⸗ 
ſche Arbeiterklaſſe ſelbſt austragen müſſen, aber ungeachtet 


Zum 9. November! 


Revolutionsgedenken der Rattowitzer DSA. 

Für die marxiſtiſch geſchulte Arbeiterſchaft wird der 
Nobembertag 1918 immer ein Erinnerungstag bleiben, 
jet es, um aus begangenen Fehlern zu lernen, 8 es, um 
den Geiſt und den Willen zu einer beſſeren Geſtaltung 
ihres Loſes immer wieder aufleben zu laſſen. Form und 
Ausdruck ſpielen dabei keine Rolle, der Kernpunkt iſt die 
unbeugſame Erkenntnis des Marxſchen Wortes, daß die 
Befreiung der Arbeiterklaſſe ſtets nur ihr eigenes Werk 
ſein wird. In dieſem Sinne fanden ſich am Sonntag die 
deutſchen Sozialiſten in Kattowitz zuſammen, um in wür⸗ 


diger Form den Tag der Repolution von 1918 zu begehen 


Das Programm brachte zunächſt den Chor: „Unſterbliche 
Opfer“, vorgetragen von der Arbeiterjugend. Dann ſolg⸗ 
ten verſchiedene Rezitationen, deren Sinn ſich der Stunde 
anpaßten und wohl manche Erinnerung wachrieſen. 
Genoſſe Kowoll gedachte dann in längeren Aus füy⸗ 
tungen des Novembergeſchehens und zog daraus Schluß⸗ 
ſolgerungen für heute. Der Tag ſoll nicht 5 mit Er⸗ 
innerung durchwebt ſein, ſondern auch den Arbeiter zum 
Nachdenken über die politiſchen Geſchehniſſe bringen. 
Die ſozialiſtiſche Arbeiterbewegung kann wohl im Au⸗ 
genblick hier und dort als niedergerungen erſcheinen, aber 
die ſozialiſtiſche Idee lebt und fie wird für die Ablöſung 
des unfähigen Kapitalismus ſorgen, der keinen anderen 
Ausweg findet, wie den Krieg, der ja auch die Endphaſo 
des Faſchismus iſt, wie wir dies immer betont haben, 
Der November 1918 mag deshalb nur ein Anfang zur 
Befreiung geweſen fein, er wird, wenn es die kampfes⸗ 
freudige Arbeiterſchaft will, ſeinen Forkgang nehmen und 
die Welle ſozialiſtiſchen Gedankenguts und ſozialiſtiſcher 
Tat von Land zu Land tragen. 82 dieſem Sinne denken 
wir an den Novembertag und wollen unſer Ziel demnach 


jegen. Aber die Maſſen müſſen ſelbſt an der Aufklärung J denn Waldheger 


hre dauern, 


deſſen, müſſen alle freiheitlichen und ſozialiſtiſchen Bewe⸗ 
gungen ihre Organiſationen ausbauen, um die Ausdeh⸗ 
nung des Chaos über die Grenzen des Dritten Reichs 
hinaus zu verhindern. Es bedarf wohl keiner Erwägung, 
daß hierfür nicht die Anhänger des braunen Regimes in 
Frage kommen, daß volle Werk trotzdem nur die ſoziali⸗ 
ſtiſche Arbeiterſchaft vollziehen kann. Von dieſen weiter⸗ 
gehenden politiſchen Erwägungen geleitet, muß die deut⸗ 
ſche Arbeiterklaſſe in Polen dieſen Weg gehen, wenn ſie 
ihre materiellen, ſozialen und kulturellen Bedürfniſſe ge⸗ 
ſichert haben will. 

In einer Verſammlung, die am Sonntag in Katto⸗ 

wis ſtattfand, beſch tigte ſich der Deutſche Holzarbeiter⸗ 
verband mit dieſen Fragen, wobei Genoſſe Kowoll 
das Reſerat erſtattete, welches ſich in dem oben angeführ⸗ 
ten Sinne bewegte. Redner betonte hierbei, daß ſelbſt⸗ 
verſtändlich auch die gleichgeſchalteten freien Gewerkſchaſ⸗ 
ten dieſe Möglichkeiten des Zuſammenſchluſſes hatten, 
aber fie wurden durch Buchwald, Kuzella und Hermann 
und früher durch Nietſchſabotiert, man hat einfach 
ſelbſt die Juternationale und ihre Beſtrebungen des Yu: 
ſamimenſchluſſes hintertrieben, wobei a ch die Garantien 
beſtanden, daß ſomohl bie Penſionen der Mitglieder, als 
auch die finanziellen Leiſtungen möglich waren. Aber die 
Bonzen haben dies verhindert, weil, wie nicht anders an⸗ 
zunehmen iſt, ſie die Kontrolle fürchteten und die Arbeit, 
die ſie dann leiſten müßten, während ſie jetzt nur in 
„Deutſchtum“ und Nazismus machen, weil ihnen dadurch 
bie Gehälter geſichert find, Aber jeder einſichtige weiß, 
daß dieſe Herrlichkeit bald zu Ende geht, während wir 
klaſſ. Arbeiter wiſſen, daß nur eine ſtarke, ein⸗ 
heitliche Gewerkſchaft dem Proletariat von Nutzen ſein 
kann. Darum auch unſer Beſtreben, den Zuſammenſchlußz 
mit den polnischen Klaſſenkampfgewerkſchaften in Form 
von Abteilungen zu vollziehen. 
Der Arbeiterklaſſe, und nicht zuletzt der polniſchen, 
ſtehen große Aufgaben bevor. Immer wieder möchten wir 
bei dieſer Gelegenheit unterſtreichen, daß es keine Beſſer⸗ 
ſtellung des deutſchen Arbeiters in Polen geben kann, ſo⸗ 
lange nicht der polniſche Arbeiter ge ſeine ſoziale, kul⸗ 
turelle, wirtſchaftliche und politiſche Machtſtellung geſi⸗ 
chert hat. Wer ſeinen Anhängern durch nationale Phra⸗ 
ſen etwas vormachen will, der belügt und betrügt die 
Mitgliedſchaft bewußt oder er iſt ein jo vollendeter Kiel, 
wie wir ſie in den Führern der ſogenannten deutſchen Ge⸗ 
werkſchaftsbonzen oft beobachten können, die außer dem 
Monatsgehalt feine andere Aufgabe löſen können. 

Genoſſe Koſchek gab ein umfangreiches Bild über 
den Stand des Verbandes und die Zuſtände in den Klein⸗ 
betrieben, wobei es ſich mit aller Deutlichkeit zeigt, was 
es bedeutet, wenn die Kollegen nicht mehr der Organiſa⸗ 
tion angehören. Um hier abzuhelfen, müſſe der Weg ge⸗ 

angen werden, den Genoſſe Kowoll hier gekennzeichne! 
h s f n ſich daraufhin noch einige Diskuſſions⸗ 
redner für dieſen Vorſchlag aus, wobei der Beſchluß ge» 
275 wurde, die Verhandlungen mit den polniſchen Klaſ⸗ 
enkampfverbänden aufzunehmen. Wir glauben, daß mit 
dieſem Beſchluß ein Schritt vorwärts getan iſt, in dem 
Sinne, wie er ſeinerzeit auf der Bezirkskonferenz der 
DSAP gefaßt wurde. 69 Fan 
CCC 
mithelfen, damit der Frieden gesichert, Brot und Arbeit 
aber jedem beſchieden werde. 

Anſchließend wurden wiederum mehrere ausgezeich⸗ 
nete Rezitatſonen geboten und auch der Jugendchor trat 
nochmals in Aktion. Damit war die gutbeſuchte Feier⸗ 
ſtunbe beendet und mit dem allgemeinen Geſang der „In⸗ 
ternationale“ klang dieſe aus. 


Trugiſcher Unſall bei der Unabhängigkeitsſeirt. 

Während der Feitlichleiten der Unabhängigkeitsfeier 
am Sonntag überfuhr auf der Chauſſee Morgenrot 
Godullahütte ein Perſonenauto einen 12jährigen Jungen, 
der derartig ſchwere Verletzungen erlitt, daß er auf dem 
Transport zum Krankenhaus verſtarb. Es handelt ſich 
um den Sohn eines Abefters namens Siegmund Scheliga 
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aus Morgenrot. Der Chauflenr, ein gewiſſer Georg 
Wilczek, wurde polizellich felgeſtelt. Wie es heißt, fol 


er angeheitert geweſen ſein und nebenbei die Fahrgeſchwin 
digkeit dbercchettten Buße: 


Einen Poliziſten beſchoſſen. 

Auf der Nachtſtreife bemerkte ein Polizeibeamter in 
Tarnowiß zwei verdächtige Perſonen, die einen Zaun 
überſchreiten wollten, um ſich in das Gehöft des Tyezka 
zu begeben. Als ſie den Poliziſten bemerkten, en 
ſie die Flucht und beantworteten die Halterufe des Poli⸗ 
zeibeamten mit einigen Revolverſchüſſen, die indeſſen ihr 
Ziel verfehlten. Bevor der al Hilfe herbeirief, ge⸗ 
kund es den Einbrechern, im Dunkel der Nacht zu ent⸗ 
ommen. 


Beim Wildern erſchoſſen. 
Zwiſchen dem Wilderer Stanislaus Lamuszuy und 
Hrubeſch in Batanowire, lam es auf dem 


E 


Gelände der Gieſches Erben zu einer Schießerei, die von 
Lamuszuy begonnen wurde, als er den Heger auf ſeinem 
Poſten ſah. L. feuerte einige Schüſſe gegen den Waldhe⸗ 

er, der ſich bedroht fühlte und gleichfalls von ſeiner 

affe Gebrauch machte. Er traf L. ſo unglücklich, daß 
dieſer auf den Transport zum Krankenhaus nach Sohrau 
verſtarb. Wie es heißt, handelt es ſich bei L. um einen 
bekannten Wilderer, der die umliegenden Wälder ſchon 
lange unſicher machte und von den dortigen Hegern auch 
ſchon verwarnt worden fei. 


— —— 


Mißglückter Einbruch in die Loslauer Kommunalkaſſe. 


Unbekannte Täter verſuchten dieſer Tage einen Ein⸗ 
bruch in die Kommunalſparkaſſe der Stadt Loslau, die im 
Magiſtratsgebäude untergebracht iſt. Wahrſcheinlich iſt 
es den Einbrechern gelungen, dort vor Abſchließung des 
Gebäudes zu gelangen und ſpäter durch Eindrücken der 
Türen in die Kaſſenräume ſelbſt einzudringen. Sie wur⸗ 
den indeſſen bei der „Arbeit“ durch den Wächter geſtört. 
Sie flohen und es gelang ihnen auch, ſpurlos zu entkom⸗ 
nien, bevor Polizei zur Verfolgung herbeigeholt wurde. 
Am Tatort ließen die Einbrecher eine Menge Werkzeug 
du rück. g f 


Bielitz - Biala u. Umgebung. 


Schwerer Wohnungseinbruch in Blala. Am Son. 
tag drangen in Abweſenheit des Wohnungsinhabers 
Adolf Libon in Biala Diebe in deſſen Wohnung ein und 
entwendeten Geld und Schmuckſachen im Geſamtwe rte 
von 3600 Zloty. Die Täter konnten entkommen. 
Polizei hat die Nachforſchungen ſogleich eingeleitet. 


Lebensmitteldiebe ſeſtgenommen. Int Laufe der Un erſu⸗ 
chung, welche die Bialaer Polizei betreffs der Einbrllche 
führt, welche in der letzten Zeit in der Wirtſchaftsgenoſ⸗ 
ſenſchaſt in Biala und Mikuszowice und in das Lebeus, 
mitte“geſchäft Willer in Lipuſt verübt wurden, gelang es 
jetzt der Polizei, mehrere daran beteiligt geweſene Perſo⸗ 
nen feſtzunehmen. Das Diebesgut bei den Cinötichen 
wird auf 1100 Zloty beziffert. Verhaftet wurden Rus 
dolf Kubica und Anton Klimunt aus Mikuszowice. Die: 
ſelben hatten die geſtohlenen Sachen bei einer Verwand. 
ten aufbewahrt. 


Im Caſehaus beſtohlen. Am 10. d. M. erſlattete ein 
peisifier Markowiez Slegried aus Bielitz din Anzeige, daß 
hm ein Unbekannter, als er ſich im Cafe „Roma“ in 
Bielitz aufhielt, einen Photoapparat Marie „Kodak⸗ 
Junior“ ſamt Futeral geſtohlen habe. 


Geſchmuggelte Sachen abgenommen. der ech 
wier Poligeipoften hielt am 8. d. M. einen gewiſſen Jo⸗ 
fe} Wywiala aus Bendzin an, bei welchem 22 Feuerzeuge, 
200 Feuerſteine, eine Haarſchneidemaſchine, eine Flaſche 
Salchorin und Raſiermeſſer vorgefuaden wurde. Alle 
dieſt Sachen find deutſcho Erzeugniſſe, eis Aber die 
Grenze geſchmuggelt wurden. 


Wegen Bedrohung ſeſtgenonmmen. Der Eiſenbahner 
Gabrys Emil aus Czechowiee erſtattete die Anzeige, daß 
der 33 Jahre alte Jan Bryska aus Dziedziee ihm gedroht 
halte, er werde ihn erſchleßen. Die Polizei intervenſerte 
und nahm dem Bryska die Waffe weg, woher er aber 
ſtarken Widerſtand leiſtete. Er wurde deswegen dem Ge 
richt übergeben. 


Der abgängige Glatz tot aufgefunden. Vor einigen 
Tagen wurde gemeldet, daß der Hirte Pau“ Glatz aus 
Drogomysl abgängig ſei. Unterdeſſen ift nun die Leiche 
des Abgängigen aufgefunden worden. Sie wurde am 
Weichſelufer unweit des Hauſes des Joſef Janota ange⸗ 
ſchwemmt. Die Polizei in Schwarzwaſſer iſt der Anſicht, 
Daß Per der geiſtesgeſtört geweſen iſt, Selöſtmord ber- 
übt hat. 


— 


Die 
„ie 


ir 


Theaterſpielplan. 


Freitag, den 15. November, in Serie rot „Die blane 
Mazur“, f 
Samstag, den 16. November, in Setie grün das 


Voltsſtück „Krach um Jolanthe“ von Auguft Hinricks, ie 
der Inszenierung Alexander Martens. 


Zwei Vorſtellungen am Sonntag, dem 17. November. 


Sonntag, den 17. November, auf Verlangen „Men⸗ 
ſchen in Weiß“ zu halben Tagespreiſen. Sonntag abends 
8 Uhr bei aun Mn Preiſen die Leharſche Weifterope 
rette „Die blaue Mazur“ außer Abonnement. Am 


—— 


15 jähriges Gründungsfeſt 


des Arbeiterturn⸗ imd Sportvereines „Vorwärts“ 
en Bielſto. 


Samsta „den 23. November d. J., feiert obiger 
Verein das Feſt ſeines 15 jährigen Beſtehens. Das 
wird in den ́ fzg veranſtaltet. Schon 
heute werden alle Genoſſen, Freunde und Gönner des 
Vereins auf dieſe Veranſtaltung aufmerkſam gemacht und 
erſucht, dieſes Feſt zahlreich zu beſuchen. Die Vorarbei⸗ 
ten find bereits in vollem Gange und das Programm 
wird jeden Sportfreund zufriebenftellen. 
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Lodzer Tageschronil. 


der Beirat berät. 
Zu beſtimmen hat er aber nichts. 


Geſtern abend hielt der von der Auſſichtsbehörde dem 
Stladtpräſidenten beigegebene Beirat, der den Erſatz für 
den Stadtrat darſtellen ſoll, ſeine zweite Sitzung ab. Es 
wurde zunächſt der Auſſichtsrat und die Reviſionskom⸗ 
miſſion für die kommiſſariſche regierte ſtädtiſche Sparkaſſe 
gewählt, ebenſo auch die Volksſchulbildungskommiſſion. 
Zur Sprache gelangte dann die Frage einer Urlaudsent: 
ſchädigung für die Saiſonarbeiter, für welche eine Summe 
von 200 000 Zloty erforderlich iſt. Hierbei trat die Fit⸗ 
tion, die dieſer Beirat in Wirklichket darſtellt, ganz offen 
zutage. Und zwar begannen die Herren Beiräte darüber 
zu ſtreiten, ob den Saiſonarbeitern dieſe Urlaubsentſchä⸗ 
digung ausgezahlt werden ſolle oder nicht. Dieſem Streit 
ſetzte der kommiſſariſche Stadtpräſident Glazek ein baldi⸗ 
ges Ende, indem er den ſtreitenden Herren kurzerhand er⸗ 
klärte, daß ſie in dieſer wie überhaupt in allen anderen 
Fragen nichts zu beſtimmen, ſondern die getroffenen Maß⸗ 
nahmen zur Kenntnis zu case hätten. Schließlich 
nahm der Beirat noch d die im Juli d d. J. von der Stadt⸗ 
eng, beim Arbeitsfonds aufgenommene Anleihe in 
Höhe von 2 Millionen Zloty zur Kenntnis. Außerdem 
ſprach ſich der Beirat gegen die von den Finanzbehörden 
geforderte rückläufige Bemeſſung der Grundſteuer in Lodz 
für fünf Jahre aus. 


Auflöſung des Renierungsblods 
im Lodzer Bezirk. 


Wie wir erfahren, findet im Zuſammenhang mit der 
dom Vorſitzenden des Regierungsblocks, Slawek, bekannt⸗ 
gegebenen Auflöſung des Blocks am kommenden Sonn⸗ 
tag in Lodz eine Liquidationsſitzung der Lodzer Bezirks⸗ 
gruppe des Regiexungsblocks ſtatt. Vorſitzender der Li⸗ 
quidationskommiſſion des Lodzer Bezirks ſoll Senator 
Galica, ſtellvertretender Vorſitzender Abg. Wadowſki wer: 
den. Dieſer Liquidationsſitzung wird in Lodz mit In⸗ 
tereſſe entgegengeſehen. (a) 


Am Grabe der Mutter Gift getrunten. 


Geſtern früh wurde neben einem Grabe auf dem 
latholiſchen Friedhof in Doly ein junges Mädchen be⸗ 
wußtlos aufgefunden. Es wurde ſofort die Rettungs⸗ 
bereitſchaft herbeigerufen und die Polizei in Kenntnis 


geſetzt. Die Bewußtloſe wurde als die 16jährige Helena 
Adamezyk, wohnhaft in Widzew an der Kolowaſtraße, 
feſtgeſtellt. Es erwies ſich, daß das Mädchen am Grabe 


ſeiner Mutter Jodtinktur getrunken hatte. Schon ſeit 
einiger Zeit kam das Mädchen täglich auf den Friedhof 
zum Grabe der Mutter, deren Tod es nicht verſchmerzen 
lonnte, um ſo mehr, als einige kleine Kinder im Hauſe 
Arnhem waren, die es nunmehr zu betreuen hatte. 

Das lebensmüde Mädchen wurde ins Reſervekrankenhaus 
eingeliefert. (a) 

Selbſtmordverſuch eines Arbeitsloſen. 


In ſeiner Wohnung in der Pryncypalna 6 trank der 
52jährige Antoni Liſowſki in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
Salzſäure. Liſowſki wurde vor einiger Zeit aus der Ar⸗ 
beit entlaſſen, und da er leine Ausſichten hatte, wieder 
Arbeit zu bekommen, beſchloß er aus dem Leben zu ſchei⸗ 
den. Er wurde von der Rettungsbereitſchaft in ſchwerem 
Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft. (a) 


Ein Kind in der Klonke. 


Der Wärter des Hauſes Kilinſkiſtraße 15 hörte ge⸗ 
ſtera aus der Kloakengrube das Weinen eines Kindes. 
Er ging der Sache auf den Grund und fand in der Grube 
ein neugeborenes Kind. Bevor jedoch das Kind an die 
Oberfläche gebracht werden konnte, war es bereits tot. 
Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. (a) 


Weitere Baumpflanzung 

Angeſichts des gütigen Wetters werden die Arbei⸗ 
ten der ſtädtiſchen Gartenbauabteilung in vollem Um⸗ 
fange fortgeführt. Geſtern wurde mit den Baumpflan⸗ 
zungen längs des regulierten Teiles des Fluſſes Jaſien, 
von der Wolczanſtaſtraße aus begonnen. Es werden hier 
auf einer Strecke von 3 Kilometern 600 Bäume und 4500 
Sträucher angepflanzt werden. Außerdem werden auch 
an der Lodka in Zdrowie auf einer Strecke von einem 


halben Kilometer 220 Bäume und 2000 Sträucher ge⸗ 
pflanzt werden. 
Die Einſchreibung des Jahrganges 1915. 

Morgen, Freitag, haben ſich die Männer des 


Jahrganges 1915 wie folgt im Militärbüro, Petrikauer 
Nr. 165, zur Einſchreibung in die Rekrutenliſte zu mel⸗ 
den: die im Bereiche des 6. Polizeikommiſſariats wohn⸗ 
haft find und deren Namen mit den Buchſtaben 
A bis L beginnen, ſowie diejenigen aus dem Bereiche 
des 14. Polizeikommiſſariats mit den Anſangsbuchſtaben 
R bis ll. 
Mitzubringen iſt der Perſonalausweis ſowie der 
Regiſtrierſchein. (a) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apothelen 
8. Leinwebers Erben, 1 Wolnosci 2; 


1 

J. Hart⸗ 

manns Nachf., Mlynarſka 1; 1 5 
1275 N. Pere! Iman, Cegi elni ana 325 Cymer, Wa! 


nana 37; F Wojeiclis Erben, Napioloftige 27. 


Tomaſchower Induſtriellen Abram Mordkowicz, 


Vom Manne ſchmer 
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Wird des Ablommenn de Kottoninduftrie gekündigt! 


Gerüchtsweiſe verlautet, daß die Kottoninduſtriellen 
die Abſicht haben, das Lohnabtommen zum 1. Januar 
1936 zu kündigen. Das gegenwärtige Lohnabkommen 
wurde im vergangenen Jahre abgeſchloſſen mit einem 
Gültigkeitstermin bis zum 15. Oktober und automatiſcher 
Verlängerung bis zum 15. November im Falle der Nicht⸗ 
kündigung desſelben. Zwar iſt die Kündigung am 15. 
Oktober nicht erfolgt, doch kann dies nunmehr noch bis 
zum 15. November erfolgen. 

Die Abſicht der Kündigung des Lohnabkommens iſt 
um ſo wahrſcheinlicher, als am 1. Januar in der Kotton⸗ 
induſtrie in der Regel die tote Son beginnt und dieſe 
Zeit iſt für die Induſtriellen im Falle einer Aktion mit 
dem Ziel einer Lohnherabſetzung ſehr günſtig. Wie erin⸗ 
nerlich, haben die Arbeiter aber beim Abſchluß des gegen⸗ 
wärtig verpflichtenden Lohnabkommens einen Lohnnach⸗ 
laß von 8 Prozent gewährt, und es iſt ſicher, daß ſie ſich 
einer neuen Kürzung der Löhne mit aller Schärfe wider⸗ 
ſetzen werden. 

Zu bemerken iſt, daß innerhalb der Kottoninbufteielen 
über die Frage der Kündigung des Lohnabkommens 
zwecks Kürzung der Löhne geteilte Meinungen herrſchen. 
Während die großen Unternehmen eine Aktion zur Herab⸗ 
ſetzung der Löhne auch dann führen möchten, wenn auch 
ein langwährender Streik die Folge davon wäre, drän⸗ 
gen die kleinen Unternehmen auf eine ununterbrochene 
Fortführung der Produktion. Dieſe verſchiedene Einſtel⸗ 
lung der Induſtriellen iſt damit zu erklären, daß die gro⸗ 
ben Kottonfabriken Warenvorräte auf Lager haben und 


dieſe bei einem Streik recht gut abſetzen könnten, beſitzen 


die kleinen Unternehmen keinerlei Vorräte und können 
daher nur dann Umſätze tätigen, wenn ſie produzieren. 
Auch die Lohnunternehmer der Kottonbranche ſind gegen 
einen Streik. f 
Zur Illuſtrierung. der Lage in der Kottoninduſtrie 
ſei noch hervorgehoben, daß die diesjährige Saiſon im 
allgemeinen ſehr günſtig geweſen iſt. Selbſt gegenwärtig, 
da die Saiſon ſchon zur Neige geht, ſind die Kottonwir⸗ 
kereien noch zu 80 Prozent im Betrieb. Als Ausdruck 
85 günſtigen Lage dieſes Induſtriezweiges kann auch der 
Umftand gelten, daß mehrere Kottonſabriken in der ieh 


15. Bezirks des Lodzer Arbeitsinſpektorats, 


ten Zeit recht bedeutende Inveſtitionen gemacht haben, in⸗ 
dem vor allem feine Maſchinen aus dem Auslande dezo: 
gen wurden, wodurch dieſer Induſtriezweig in Lodz tech⸗ 
niſch vervollkommnet und konkurrenzfähiger wird. 


Arbeits inſpeltor und ⸗Gericht in Pabianice 
Ein Verlangen des Klaſſenverbandes der Textilarbeiter. 

Geſtern weilten der Vorſitzende des Klaſſenverban⸗ 
des der Textilarbeiter Szezerkowſki und der Generalſekre⸗ 
tär Walczak in Warſchau, um im Miniſterium für ſoziale 
Fürſorge und im Hauptarbeitsinſpektorat in verſchiedenen 
aktuellen Fragen zu intervenieren. Vor allem wird bon 
der Delegation die Frage der Eröffnung eines beſonderen 
Arbeitsinſpektorats und eines Arbeitsgerichts in Pabia⸗ 
nice berührt werden. Das zu eröffnende Arbeitsgerich! 
in Pabianice würde für bie Städte Pabianice, Zdunſka⸗ 
Ale Saft, Zelow, Sieradz uſw. zuſtändig ſein. Was 
die Eröffnung des Arbeitsiaſpektorats betrifft, ſo ſieht 
der Vorſchlag der Klaſſenverbände die Uebertragung des 
der bisher 
die Provinz umfaßte, nach Pabianice vor. Außerdem 
wird die Delegation auch die Vergrößerung der Zahl der 
Unterarbeitsinſpektoren verlangen. 


Sireit der Seifearbeiter und Buchbinder 

Geſtern ſind die Arbeiter folgender Seife ſiedereien 
in Lodz in den Streik getreten: Fuks, Drewnowſfka 7, 
Kantor, Zachodnia 39, Waksman, Poludniowa 43, und 
Rubin, Ogrodowa 9. Auch in den übrigen Seiſeſiedereie 1 
in Lodz iſt die Lage geſpannt, ſo daß auch dort mit einem 
Streik zu rechnen iſt. Die Arbeiter i eine tarif⸗ 
liche Regelung und Erhöhung der Löhne. Es ſind be⸗ 
reits Schritte beim Arbeitsinſpektor unternommer 
worden. 

Vor einiger Zeit iſt der Verband der Buchbinder an 
die Unternehmer mit der Forderung nach Regelung der 
Löhne herangetreten. Da die Forderungen nicht berück⸗ 


ſichtigt wurden, ſind die Buchbinder nunmehr in den 
Streik getreten. Die Angelegenheit wurde bereits dem 
Arbeitsinſpektor übergeben, der in den nächſten Tagen. 


eine Konferenz anſetzen wird. 


. 1 


Jabritbrände. 


Ju der Smweaterftriderei- von Chaja Lubliner, Po⸗ 
ludniowa 10, die in einem Hofgebände untergebracht iſt, 
entſtand. geſtern früh gegen 1 Uhr Feuer. Das Feuer 
breitete ſich ſehr ſchnell aus und drohte, auf das ganze 
Haus überzugreifen. An die Brandſtelle wurden zwei 


Löſchzüge, und zwar der 1. und der 2. Zug entſandt, die 
den Brand Aa etwa halbſtündiger Leſchtktigleit unter⸗ 


drückten. Der Schaden wird auf 10 000 Zloty beziffert, 
Wie feſtgeſtellt wurde, iſt der Brand durch Kutzſchluß ent⸗ 
ſtanden. 

In der Reißerei der Finne Biedermann, Kilinſti⸗ 
ſtraße 3, gerieten geſtern 
konnte jedoch von der Feuerwehr bald gelöſcht werden, 
ohne nennenswerten Schaden angerichtet zu haben. Das 
Feuer iſt wahrſcheinlich durch einen Funken im Reißwolf 
entſtanden. 

en weiterer Brand wurde im Haufe Kilinſkiſtraße 
Nr. 42 notiert, wo im Bodenraum lagerndes Stroh in 
Brand geraten war. Infolge des leichtbrennbaren Ma⸗ 
terials breitete ſich auch hier das Feuer ſehr raſch aus, 
doch war der 2. Feuerwehrzug bald zur Stelle und löſchte 
die Flammen. Der Schaden ren dere 2500 Zloty. 


Wieder drei Bäckereien geſchloſſen. . 

Die Sanitätskommiſſion führte in Mer vorigen Woche 
wiederum mehrere Kontrollen in den Bäckereien durch, im 
Ergebnis welcher drei Bäckereien wegen unſauberen Zu 
ſtandes geſchloſſen wurden. 


In Tomaſchom geſtohlene Ware in einer Lodzer Appretur 

Vor einigen Tagen wurden in der Tomaſchower 
Tuchfabrik ſechs Stück Ware geſtohlen. Die polizeilichen 
Nachforſchungen führten nun zur Auffindung der geſtohle⸗ 
nen Ware in der Lodzer Appretur „Apret“ auf dem Kon⸗ 
ſtantynower Waldlande. Die geſtohlene Ware wurde 
hier von dem Herszek Twardowicz, Schwiegervater des 
zum 
appretieren gegeben. Im Zuſammenhang damit wurden 
Twardowicz, Mordkowicz und deſſen Frau verhaftet. 
Obzwar dieſe beſtreiten, irgendetwas mit dem Diebſtahl 
zu tun gehabt zu haben, . dennoch der Bent ihrer 
Mittäterſchaft. 5 

lt. 

Im. Haufe Morſka 39 lam es zwichen. den Shelen⸗ 
ten Petronela und Guſtaw Majer zu einem Streit, wobei 
der Mann die Frau ſo ſchwer mißhandelte, daß ſie von 
der herbeigerufenen Fa ins Krankenhaus 
geſchafft werden mußte. 

Warſchauet Ladendiebin in Lodz fefigenammen 

In dem Pelzwarengeſchäft „Nowosci“, Petrilauer 
Straße 29, wurde eine Frau ſeſtgenommen, als ſie unter 
dem Vorwand, etwas kaufen zu wollen, einen Pelzman⸗ 
tel im Werte von 2000 Zloty ſtehlen wollte. Die Diebin 
erwies ſich als die in Warſchau wohnhafte Sara Harc⸗ 
Zztajn, die zu „Gaſtauftritten“ nach Lodz gekommen war. 


Langfinger machten große Beute in der Straßenbahn. 
Der Zeierſta 21 wohahafte Rahme e mel- 


Lumpen in Brand. Das Feuer 
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Feuer entſtanden, das nach kurzer Zeit 


dete der Polizei, daß ihm in der Straßenbahn Nr. 
wahrſcheinlich mit einem Raſiermeſſer die Taſche 5 
geſchnitten und die Brieftaſche mit einem Inhalt von 
3000 Zloty in Wechſeln und 200 Zloty in bar geſtohlen 
wurde. Außerdem ae dent Wladyſlaw Wajs, wohn⸗ 
haft Napiorkowſkiſtraße 21, in der Straßenbahn die 
Brieftaſche mit 700 Zloty geſtohlen. Von den Dieben 
fehlt in beiden Fällen jede N e 
Unfall bei der krbeit. a 

In der Appretur von Schmeller, Kilinſtiſraße 192, 
erlitt der 26jährige Arbeiter Grzegorz Witczak, wohnhaft 
Sierakomſkiſtraße 36, einen Unfall bei der Arbeit. Und 
zwar platzte ein Ballon mit Säure, wodurch Witczal 
ſchwere Verbrennungen an den Füßen davontrug. Et 
wurde von der Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus 
geſchafft. 


Nachllünge der 1. Mai-demoniteation 


in Lods. 
Nachdem erſt vor einigen Tagen eine Gruppe von 
Jugendlichen wegen Verurſachung von Zwiſchenfällen 


während der ſozialiſtiſchen Demonſtration am 1. Mai d. J. 
vom Lodzer Bezirksgericht abgeurteilt wurde, ſaß num ge⸗ 
ſtern eine zweite Gruppe von 18 Jugendlichen wegen des⸗ 
ſelben Vergehens auf der Anklagebank. Den Angeklagten 
wird zur Laſt gelegt, zuſammen mit einer größeren 
Gruppe von Kommuniſten in die ſozialiſtiſchen Reihen 
des Umzuges eingedrungen zu ſein, was bereits bei der 
Sammlung des Zuges auf dem Waſſerring erfolgte. Die 
Kommuniſten zogen ein Stück des Weges mit, wobei ſie 
auch 9 Transparente mit umſtürzleriſchen Aufschriften 
getragen haben ſollen. An einer beſtimmten Stelle wurde 
der kommuniſtiſche Zug jedoch von einem Polizeikordon, 
abgeſchnitten und die Teilnehmer dieſes verbotenen Umg 
zuges zerſtreut. Die aggreſſiven Teilnehmer des kommu⸗ 
niſtiſchen Umzuges wurden hierbei verhaftet. 
Der Prozeß gegen die genannten 18 Angeklagten 
wurde wegen des jugendlichen Alters der meiſten Ange⸗ 
klagten hinter verſchloſſenen Türen geführt. Der Prozeß 
iſt geſtern nicht zu Ende geführt worden. Das Urteil fit 
heute zu erwarten. (a) 

Vier Verletzte bei einem Dorfbrande. 
Im Dorfe Biala, Gemeinde Naramiec, Kreis Mid 
lun, war auf dem Anweſen des Broniſlaw Markiewicz 
auch auf das 
Nachbaranweſen des Joſef Grabinſki übergriff. An der 
Löſchung des gefährlichen Brandes beteiligte ſich ein gro⸗ 
ßer Teil der Bevölkerung des Dorfes. In dem Moment, 


als ſich vier Retter in dem brennenden Hauſe befanden, 


ſtürzte plötzlich das Dach zuſammen und begrub die dier 
Perſonen unter den brennenden Trümmern! Es gelang 
ſie bald wieder hervorzuholen, doch hatten He bereits 
ernſtliche Verletzungen davongetragen und mußten ins 
Krankenhaus geſchafft werden. Beide Anweſen wurden 
ein Raub der Flammen. Der Brandſchaden beläuft ſich 
auf 12 000 Zloty. 
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